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    1. Einleitung


     


    Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den exegetischen Untersuchungen am Text von Otfrid von Weißenburgs Evangelienbuch.


     


    Für das Christentum kamen solche exegetischen Methoden für lange Zeit nicht in Frage. Nach deren Ansicht spricht Gott mit den Worten, die in der Bibel stehen klar und deutlich zu jedem Einzelnen durch Texte, die einfach und für jeden zu verstehen sind. Trotzdem wurde das Thema der geistlichen Deutung im Laufe der Zeit zu einem wichtigen Schwerpunkt in den theologischen Wissenschaften.


     


    Otfrid erhebt nun das Leben Jesu, welches für ihn ausschließlich Lehre und Zeichen war, zum Gegenstand seiner exegetischen Ausführungen. Die Aufgabe des Exegeten Otfrids besteht darin, die Taten Jesu, die Wunder und Zeichen transparent zu machen, damit ein tieferer Sinn hervortreten kann.[1]


     


    In der Hausarbeit sollen verschiedene Fragestellungen beantwortet werden: Was bedeutet der Begriff Exegese? Wie hat sich dieses Verfahren entwickelt? In welchen Bereichen kommt diese Methode zum Einsatz?  Welche Formen exegetischen Arbeitens gibt es? Was bedeuten die Begriffe „Evangelienharmonie“ und „Allegorese“? Welche Unterschiede gibt es  zu Textkritik und Textanalyse? Was wissen wir über Otfrid von Weißenburg und sein Werk? Welche Quellen standen dem Autor für sein Werk zur Verfügung? Nimmt die Exegese eine besondere Stellung in Otfrids Arbeit ein? Und wie lässt sich der exegetische Hintergrund an einem Textbeispiel (Hochzeit zu Kana) belegen?


     


    Der erste Teil widmet sich also der Theorie, während im zweiten Teil die gesammelten Erkenntnisse auf den Text von Otfrid von Weißenburgs Evangelienbuch angewandt werden sollen.


     


    Die Forschung hat sich bisher noch wenig mit der Allegorese Otfrids beschäftigt. Trotzdem wurde sie immer zur Kenntnis genommen. Auch die neueren Untersuchungen befassen sich nur geringfügig mit der Interpretation einzelner exegetischer Kapitel. Schwerpunkt der Otfridforschung sind die Themen: begriffsgeschichtliche Untersuchungen, Arbeiten zur Versform und anderen formalen Eigenheiten, zur theologischen Auslegung und der Vergleich der Quellenfrage mit der Helianddichtung.[2]


     


    Diese Untersuchung soll das Verhältnis von tatsächlich übernommenen Inhalt und dazugefügten Deutungen darstellen und werten. Ziel der exegetischen Untersuchung ist es, dem Text zu entnehmen, was er über die Sache aussagt, von der in ihm die Rede ist und welche Bedeutung diese Aussage für mich hat.


     


    Für die bessere Verständlichkeit werde ich bei der Zitierung auf die neuhochdeutsche Variante des Evangelienbuches zurückgreifen, wohlwissend, dass alleine durch die Übersetzung bereits eine Auslegung des südrheinfränkischen Textes vorgenommen wurde.

  


  
    2. Erläuterungen zu den begrifflichen Schwerpunkten


     


    Um für den weiteren Verlauf dieser Arbeit eine theoretische Grundlage zu schaffen, soll sich der folgende Teil mit den wichtigsten Termini dieses Themas auseinandersetzen und Unklarheiten beseitigen.


     


    2.1  Der Begriff „Evangelienharmonie“


     


    Im Unterschied zu einer Evangelienharmonie (wie zum Beispiel der altsächsische Heliand), bearbeitet der Autor des Evangelienbuches nicht alle vier Evangelien[3], sondern legt seinen Schwerpunkt auf einen Evangelisten. Bei Otfrids ist dies Johannes. Bei einer Evangelienharmonie werden die Berichte der Evangelisten zu einer geordneten Vita zusammengefügt. Hierbei auftretende Unterschiede werden nach Möglichkeit „harmonisiert“.


     


    Eine Evangelienharmonie bezeichnet also den Versuch, aus den Berichten der vier Evangelien eine einheitliche Form der Geschichte des Lebens Jesu Christi zu erschaffen.[4] Viele Autoren, die sich mit Otfrid von Weißenburg beschäftigt haben, bezeichnen sein Werk allerdings ebenfalls als „Evangelienharmonie“, weil er trotz Schwerpunktsetzung auf das Johannesevangelium auch die anderen drei Evangelien verwendet hat.


     


    2.2 Der Begriff „Exegese“


     


    Der Begriff „Exegese“ ordnet  sich in die historisch-kritische Wissenschaft ein. Historisch ist dieser Prozess, weil ein Textsinn, der in der Vergangenheit verfasst wurde, vergegenwärtigt werden soll. Und kritisch ist dieses Verfahren, da es sich über alle bis dahin bestehenden Meinungen hinwegsetzt. Ein Verständnis entsteht also über den Text, der Auslegungstradition und dem eigenen Vorverständnis.[5] Die Exegese muss sich der gleichen Methoden, die in der Geschichtswissenschaft und der Philologie gebräuchlich sind, bedienen, weil die „Inspiration“ die menschliche Autorschaft nicht aufhebt.


     


    Das Ziel der Exegese besteht darin, einen Text auf seine literarische Struktur, den ursprünglichen Wortlaut, seiner Form, Motive und Begriffe, seiner religionsgeschichtlichen Stellung und seinem theologischen Inhalt zu analysieren und zu verstehen.[6]


     


    Das Aufgabengebiet der Exegese umfasst heute:


     


    a) die Lehre von den Auslegungsnormen, -regeln, und –methoden (Biblische Hermenuetik),


     


    b) die Klärung aller Fragen die mit den biblischen Schriften zusammenhängen (Einleitungswissenschaft),


     


    c) die alttestamentliche und neutestamentliche Zeitgeschichte,


     


    d) die eigene Exegese der biblischen Bücher,


     


    e) die Biblische Theologie.[7]


     


    2.2.1. Formen der Exegese


     


    Um den gefundenen Sinn eines biblischen Textes besser darstellen zu können, hat die Forschung im Laufe der Zeit verschiedene Formen der Exegese ausgebildet. Unter einer Paraphrase versteht man eine Wiedergabe des biblischen Textes, die umschrieben  und durch Zusätze erweitert wird. Durch eine Glosse wird ein unbekanntes Wort durch ein verständliches ersetzt. Ein Scholion ist die Anmerkung einer dunklen Stelle die durch sachliche oder sprachliche Erhellung erklärt wird. Wenn verschiedene ältere Exzerpte aneinandergereiht werden, bilden diese ein Katenen. Ein Kommentar will den biblischen Text allseitig erklären. Dies beinhaltet dann die Textkritik, die Literarkritik und die Exegese im engeren Sinn.[8]


     


    2.2.2. Geschichte der Exegese


     


    Die Geschichte der Exegese unterteilt sich in die Historie der jüdischen, der christlichen, der byzantinischen, der orientalischen, der lateinischen Exegese des Mittelalters, der katholischen Exegese seit dem Humanismus und der protestantischen Bibelauslegung.
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